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Son nabends 


den 29. Jull. 


Don) und fur 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redacteur: E. Doench.) 12°, 
— — un 3 - — / 
‚Bönigreib Preußens. baiern ausgeſetzt bleiben, — Unter dem Namen ſpa⸗ 


- Berlin den 25. Juli. Se. Majeſtät der König cher Broͤdchen wird in dem ſtark beſuchten araauie - 
baben dem 1 freien S Carl ſchen Badeort „Baden“ eine Akt Bloͤcrer⸗ Gebackenes 
Lazarus Grafen Henckel von Donnersmarck guf Den⸗ Prkauft, bas ſehr ſchmackhaft, ober auch ſehr ever 
iben und Tarnowitz die Ober⸗Land⸗Mundſchenten⸗ Wdaulich ſt. Es dient zum Frühſtück, und manche Kur⸗ 
Wurde in Schleſien zu ertheilen ge u tt. . beſendens Frauenzimmer, nehmen in der Regel 
Se. Mojeftät der Konig haben dem Cantor Gras J bis 6 ſolcher ſpan cher Bebochen za ſich. if 
mer zu Groß⸗Quenſtaͤdt und dem Maurergeſellen Ares Sache bat eine ſtatiſſiſche Merkwündigleit. Es were 
ban zu Breslau, das allgemeine Ehrenzeichen. zweiter den zemlich im Laufe jeder Badezeit (Anfangs Mai 
Claſſe zu verleihen geruhet. f dis Ende September) für nicht weniger als 18,000 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant v. Schoeler, Qulden von dieſem Backwerk verkauft. Der Preis 
dieffeitiger außerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ eilies ſolchen Bidochens iſt 1 Schilling, wovon 5 auf 
mächtigter Miniſter am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe, iſt von 2 Groſchen gehen. — Der aus England über Paris 
St. Petersburg; und Se. Excel. der General. Beule? nach Teheran durackkehrende perſiſche Geſandte pol⸗ 
baut Graf v. Schlieſfen, Chef des Departements für fiete dieſer Tage Augsburg. 2 
die Invaliden, von Frankfurt o. M. hier angekommen. Vom Main, den 18. Juli. Bei der neulſchen 
Se. Excell. der wirküche Geb. Rath und Obere Eföſſaung des Aſſiſengerichts zu Mainz wünſchte der 
Präſident v. Bülow, it nach Magdeburg von hier Praſident der Provinz Glück, daß ſie die woblthötige 
‚abgegangen. ö CECintichtung des offentlichen Verfahrens des Geſchwor⸗ 


= nengerichts noch beſitze. Er behauptete, fie befeſtige 
2 Dent ſchlan d. das Vertrauen zu 75 Regierung, befdrdere Kenntniß 
Vom Main, den 16. Juli. Zwiſchen Preußen der Beige, und vermindere die Zahl der Verbrecher. 
„„ und Frankreich hat jetzt die Grenzberlchtigung an der — Fürſt Metternich begrüßte auf feiner Ruͤckreiſe aus 
nuoördſichen Seite von Lothringen (an der ſchon berich⸗ Keburg im Namen des Kaiſers den Konig von Preu⸗ 
tigten niederländiſchen Grenze) begonnen. Die Vol⸗ ßen in Ka lsbad. Feldmorſchall Schwarzenberg wird 
lendung dürfte wegen der vielen Schwierigkeiten ges: auch in dieſem Bade erwartet. — In Münden ſoll 
raunıe Zeit erfordern, und bis zu ihrem Abſchluß auf eine Taubſtumnſenſchule (kein Juſkitut) errichtet wer⸗ 
die Grenzberichtigung zwiſchen Frankreich und Rhein den. — In Tyrol und an der Grenze Balerns be⸗ 
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irt man wieder, daß die Füchſe toll werden und 
M aſchen und Vich beißen, doch ohne daß ſich bei 


vielen bis jetzt Spuren der Waſſerſcdeu gezeigt. Im 


vorigen Jahre wollte man das Tollwerden auf Rech⸗ 
n.nz der großen Hitze ſetzen.) 
Wie irech. 
Wien, den 8. Juli. Ihre Maj. die Herzogin von 


Parma iſt in Schönbrunn eingetroffen, wohin der Kals 


fr am. 15. d. zu kommen gedenkt. — Graf Palfy 
hat das Palais mit dem Garten wiedergekauft, wel: 
ches in der letzten Ziehung der großen Lotterie der 
Uangariſche Bezitks⸗Aſſeſſor Sargar gewonnen hat. — 


Der König von Sachſen hat dem Grafen v. Chieſa, 


Kaiſerl. Generalmajor und Commandanten in There⸗ 
fi uitadt, das Großtreuz des Cſwilverdienſtordens der⸗ 
li hen, und demſelben 2 Brillautringe, ſo wie 10 gel⸗ 
due Uhren mit Ketten zuſtellen laſſen, um fie unter 
die Offiziere zu vertheilen, welche während Der Anwe⸗ 
ſenheit des Königs den Dienſt oder die Wache bei 
demſelben gehabt haben. A 

Wien, den 19. Juli. Durch den am vorigen 


Sonnabend (den 15.) aus Rom bier eingeftoffenen 


kk. Botſchafte⸗Sekretalr Grafen v. Brunswick it, die, 
durch einen aus Neapel abgeſandten engliſchen Cole 
rier dahin gelangte Nachricht von merkwüreigen Des 
gebenheiten, welche am 1. d. M. zu Neapel und in 
der Nähe dieſer Hauptſtadt ſtatt gefunden haben, hie⸗ 


ber überbracht worden. In Folge derſelben hat ſich 


der König bewogen gefunden, in einer erlaffenen Pro⸗ 


klamation feinem Reiche eine Conſtitution zu verſpre⸗ 


chen, deren Grundlagen binnen 8 Tagen vorgelegt 
werden ſollten. Auf gleichen Antrieb, wie Ferdinand 
der Jte in Spanien ſcheint Ferdinand der ıffe in Nea⸗ 
pel die neue Conſtitution beſchloſſen zu haben. Die 
nähern Unmſtände dieſer N ſind noch unbe⸗ 
kannt. Die bisherigen Miniſter haben ahren Abſchied 
genommen, und ein neues Miniſterium wurde ſozle ch 
ernannt. Gleich nach dem Eintreffen dieſer Nachricht 
verfügte ſich Furt Metternich zu Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaiſer nach Perſendeug, und wird morgen zurück ers 
wartet, : 25 
. Niederlande. 

Brüffel, den 10. Juli. Von dem Urſprunge des 
am 16. hier beginnenden Kirchenfeſtes vom heil. Sa⸗ 
Lament, welches nur alle 50 Fahre gefeiert wird, er⸗ 
zahlt die Sage Folgendes. Drei Juden entwandten 
aus Haß gegen das Chr ſtenthum einige geweihte Ho⸗ 
ſtien, und durchſtachen fie mit Nadeln. Die Hoſtien 
fingen darauf zu bluten an, und die Diebe, dadurch 
in Furcht geſetzt, vergruden fie in die Erde. Nun 
bemerkte man auf der Stelle, wo ſie verſcharrt wa⸗ 
ren, ein Leuchten, und als man nachgrub, fand man 
die noch immer blutenden Hoſtien, die während der 


Zeit als ein Zeichen dieſes Wunders aufbewahrt wers 
den. Die Juden wurden der Entweihung der Heſtien 
uͤberfuͤhrt, und demzufolge verbrannt. — Bei dem, 
letzt gefeierten Jubilaͤum waren ſo viele Menſchen zus 
gegen, daß fie bei weitem nicht alle in Brüſſel Unter⸗ 
kommen finden konnten, und zu dem bevorſtehenden 
rechnet man auf die Gegenwart ven 200/00 Frem⸗ 
den. Bei dieſem Feſt werden nicht nur die Hoſtien, 
ſondern auch andere Reliquien den Andaͤchtigen zur 
Verehrung agusgeſtellt. Der König fol, wie man ſagt, 
7000 Taunenbaͤume hergegeben haben, um daunt die 
Straßen zu ſchmücken, auch ſollen die Kronleuchter ' 
und die Orangenbaͤume aus dem koͤnigl. Schloſſe zu 
Laaken zur Verzierung der Hauptkirche verabfolgt wer⸗ 
den. Es findet eine allgemeine Illumination jeden 
Abend ſtatt, es werden Kunſtfeuerwerke abgebrannt, 
Wettrennen zu Waſſer und zu Lande, Kampf⸗ und 
andere Spiele, wozu bedeutende Preiſe ausgeſetzt ſind, 


gehalten werden; Bälle, Concerte, Schauſpiele, des⸗ 


gleichen Prozefitonen, find veranſtaltet, und dieſes 
nach einem großen Maaßſtabe. 

8 ne de TE me BE 2.7 N 
Paris, den 12. Juli. Geſtern iſt Hr. Decazes, 
in Begleitung feiner Familie, nach Calais abgereifet, _ 
wird aber einige Tage auf den Guͤtern feiner Gemah⸗ 
lin in der Pikardie verweilen, ehe er ſich einſchifft. — 
Von den 30, bei den hieſigen Unruhen verhafteten 


| 
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jungen Leuten, find alle, bis auf 2, freigelaffen, — 


Vorgeſtern wurde ein Schweizerſoldat in einem Duell 


getodtet. — Ku zlich ſtarb bier ein ıgjähriged Mäd⸗ 


chen durch Unvorſichtigkeit eines Apolhekergehülfen, 
der ihr ſtatt Waſſer von Bareges zum Trinken, Ex⸗ 
trakt dieſes Waſſers, der zum Baden dient, ſchickte. 
Der Gehülfe wurde zu monatlicher Haft und 309 
Fr. Strafe verurtheilt, und der Apotheker, als ver⸗ 
antwortlich für ſeine Leute, zu 1000 Fr. — Hr. Bart. 
Bergami befindet ſich noch hier. Er erſchien in der 
Opera Buffa, und fallt durch eine Fülle von Locken 
und Bart auf, vor der man von ſelnem Geſicht kaum 
die Naſe erblickt. — Die Krankheit auf Maſorka iſt 
Kun fir die wirkliche morgenländiſche Peſt aner⸗ 
annt. 6 

Paris, den 15. Jull. Das wichtigſte was in der 
Kammer vorgekommen, betraf Bittſchriften. General 
Allr, ehemals im weſtphaͤliſchen Dienſt, behauptete: 
daß man ihm ſeinen halben Sold als franz. Gene⸗ 
ral nicht kraft der Verbannungs⸗Ordonanz vom 24. 
Juli 1815 entzichen könne; weil auf dieſer Lifte ein 
Alix erwähnt wird, nicht aber ein Alliz. Das Ges 
ſuch ward zum zweitenmal an den Kriegs miniſter ge⸗ 
wieſen. Ueber die Bittſchrift der Mutter, Frauen 
und Kinder der 1815 aus angeblichem Eifer für die 


Sache des Königs zu Nismes erwürgten Proteſtanten, 


um Gerechtigkeit gegen die Moͤrder, die noch unge⸗ 


5 fraft einhergehen, erfaftete Hr. Sapen einen ſehr 


bhaften Bericht. Ganz Europa ſey erſtaunt, Frank⸗ 
reich ſeufzt über dieſe läſterliche Strafloſigkeit, über 
das geheimnißvolle Dunkel, welches jene von dem 
Siegelbewahrer ſelbſt auf der Tribune angeklagten 
Verbrechen umgiebt. Die Bittſchrift ward ohne Wi⸗ 
derſpruch an den Siegelbewahrer gewieſen. — Die 
Deputirten ſind bei der weit vorgerückten Jahreszeit 
der Verhandlungen fo müde, daß vorgeſtern der Präs 
dent ſich ſelbſt herausbemühen mußte, um mehrere, 
die ſich in den Vorzimmern erfriſchten, herein zu nde 

igen; nur 4 waren im Coftüme, — Eine hieſige 
Kraͤuterhändlerin, die ihr Geſchäft ſchon ſeit 40 Jah⸗ 
ren treibt, iſt zu ötaͤg ger Haft und 600 Fr. Strafe 
verurtheilt worden, weil fie zu einem aufldfenden Kly⸗ 


ſtier giftartige betaͤubende Kräuter gegeben, deren Wir 


kung 2 Perſonen gefährliche Nervenzufaͤlle und voll⸗ 


ſtändigen Somnambulismus zuzog. — Vor 3 Jahren 


wurde dem neapolitaniſchen Geſandten Caſtelcicala 
bei St. Denis ein Koffer mit Koſtbarkeiten abgeſchnit⸗ 
ten, Erſt jetzt find die Thäter entdeckt und die Sachen, die 
fie nicht zu veraͤußern gewagt, groͤßtentheils wieder⸗ 
gefunden worden. — Ein gewiſſer Menage hat ſich 
in dieſen Tagen bei der mediziniſchen Fakultat mit 
einem untrüglichen Mittel, einen von der Waſſerſcheu 
befallenen Menſchen auf der Stelle zu heilen, gemel⸗ 
et, und zum Beweiſe, wie gewiß er feiner Sache ſey, 
einen Menſchen ſich nachbringen laſſen, bei dem Wutb 
bereiks ausgebrochen war. Der Kranke wurde in das 
Clinicum gebracht, und bekam gleich darauf einen 
heftigen Anfall, wahrend welchem Menage fein Mit⸗ 
tel unter Aufſicht der Aerzte anwenden wollte. Es 
fand ſich, daß das Mittel aus einer grünlichen Fluͤſ⸗ 
ſigkeit beſtand. Einer der Profeſſoren ließ unver⸗ 


merkt Waſſer eben jo färben und verwechſelte die Glaͤ⸗ 


ſer. Der Erfinder ahndete nichts von dem Austauſch 
ſeines untrüglichen Heilmittels, und gab mit großer 
Feierlichkeit dem Kranken, den er zuvor hatte binden 
laſſen, einige Löffel des gefarbten Waſſers ein, und 
ſiehe da! die Raſerei legte ſich augenblicklich, und der 
Geneſene dankte in wohlgeſetzten und rührenden Aus⸗ 
drücken dem Retter feines Lebens. Da zog der Pros 
feſſor das vertauſchte Flaſchgen aus der Taſche, über⸗ 
zeugte den Wunderdoktor feines. Betrugs, und öber⸗ 
gab Arzt und Patienten der Gensd'armierie. — Mer 
gen Zaüberkünſte wurden zu Caen ein Land⸗Doklor 
und die unverheitathete Spinnerin Bas jardin zur Ver⸗ 
antwortung geſtellt. Sie hatten nicht nur Geld für 
ihre Kunſt gezogen, ſondern die Dame hatte auch einen 
Landmann zum Ehebruch mit ihr verleitet, unter dem 
Vorwand, daß dieſer das einzige Mittel fen, feine Frou 
von einer ſonſt unheilbaren, ihr angehexten Kroukheit 


zu heilen. Sie muß dofür mit einem Jahr Gefaͤng⸗ 
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niß, und 30 Fr. Strafe buͤßen. — Vergami hat hier 
Paſſe nach Rom verlangte 


; EEE 
Madrid, den 29. Juni. Die Arbeiten au dem 


Sitzungsſaal der Cortes wurden mit ſolchem Eifer 
betrieben, daß die Sieſta (der gewöhnliche Nachmit⸗ 
tagsſchlaf) der Arbeiter auf drei Viertelſtunden be⸗ 
ſchränkt worden iſt. — Die Expedition zur Ueberbrin⸗ 
gung der Regierunge⸗Commiſſarien nach Tercafirma, 
Lima, Mexiko und Buenos⸗Ayres, aus einer Fregatte 
und 12 Brigantinen beſtehend, iſt im Begriff von Ca⸗ 
dir abzuſegeln. — Der Schleichhandel an den Grenz 
zen wird auf eine bisher unbekannte Art, und dies 


Andere Speculanten haben die Idee gefaßt, hart an 
der Grenze eine Druckerei anzulegen, um alles nach- 
zudrücken, was in Paris verboten wird. — Zu Ca- 
dix werden alle Maaßregeln genommen, um das Eins 
dringen der Peſt aus Majorka zu verhüten. — Als 
man in Malaga am 17. erfuhr: daß das Jaͤgerregi⸗ 
ment Lußtanien abziehen, und durch die Dragoner 


des Königs erſetzt werden folle, entſtand Unruhe, und! 


durch die patriotiſche Geſellſchaft wurde ber Kefe por 
litico erſucht, jenes Regiment in der Stadt zu ofen 
Er verweigerte dies anfangs, weil er hoͤherem Befehl 
gehorchen müßte, gab aber doch endlich dem Magi⸗ 
ſtrat nach, und ſchickte einen Courier an den Gene: 
ralfopitaın nach Granada ab. In der Nacht zum 
20, verbreitete ſich aber die Sage: zu Granada ſey 
ein Plan zur Contre-Revolution eafdeckt, und zugleich 
wurde ein Schreiben aus Varcellona in Umlauf ger 
ſetzt, welches den gegenwärtigen Commandanten zu 
Malloga, General Caro, hart anklagt. Wegen der 
Gährung, die deshalb unter den Einwohnern der Stadt 
entſtaud, berief der Magiſtrat die Befehlshaber der 
Gorniſon, und dieſe waren der Meinung, daß Caro 
ſich entfernen muͤſſe. Er that es, und uͤberließ das 


ſo im Großen getrieben, daß man erſtaunen muß. 


Commando dem Sberſten Mahi vom Jaͤgerregiment. 


Die Entlaſſung mehrerer Beamten a aber der 


Rath dem Pöbel ab. Seitdem iſt die 
geſtbtt worden. ; 

Madrid, den 3. Juli. Eine Denkſchrift des Mar⸗ 
ques de Cardena gab den Cortes den Titel: „Mae 


jeſtat,“ welchen fie nur während der Gefangenſchaft 


des Kbnias, in deſſen Namen handelnd, angenom⸗ 
men. Dies ward dem Vittfteller bedeutet. Man 
kom überein, daß die Abgeordneten in großer Etiquette 
zur Verſammlung kommen ſollen: die Geiſtlichen in 
ihren Amtskleidungen, die Militaire in Uniform, alle 
andern im ſchwatzen Kleide mit Degen. — Der Ton 
der Zeitungen in der Hauptſtadt wird täglich anſtan⸗ 


diger, allein unter den Zeitungen in den Provinzen, 


zeichnen ſich einige durch Heftigkeit aus, namentlich 
die galielſchen. 5 
lich: „Man müͤſſe auf die zwei Kloſſen aller Privi⸗ 
legirten, welche ihre Reichthuͤmer behielten, Acht has 


ben, nämlich auf den hohen Adel und die hohe @eifte 


Das Diario Conſtitutional ſagt forme 


uhe nicht 


* 


* 
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RE eugenliſte, ſondern das ganze Verfahren 


2 lt, doch mit der Verbeſſerung des 


1 klage zu ubernehmen, ohne ihre Stelleu im Unter⸗ 


lichkeit; Lecter z y am f fabrlichſten, weil fie ein 


aufzuſtellenden Zeugen anträgt. 5) 
hielt für rathſam: einen Ausſchuß 


mit in der 


N * ” 
1 x 


gemtinſames Juttreſſe habe, wahrend die Grand ezzen 


durch verſchiedene Jſſtereſſen gethellt, 0 
der auf ſeine ich 


Art verfdchten.“ 
e Geiſtlichkeit, 
25 Parthei der Cortes 
Aushebung von Truppen 


In Galicien hat 
welche ungeheuer reich iſt, von jeher 
widerſetzt und ſogar durch 
8 wine en DE durch 
orlier bereits begonnene Revolution im Keime zu 
e An 55 auf Majorko ausgebrochenen Peſt 
fol der gelehrte und murhige Arzt Pascual, als Opfer 
feiner Menſchenllede, geitorben ſeyn. Der franzöſi⸗ 
ſche Conſul zu Mahon har der Geſundheitsjupka auf 


den baleariſchen Inſeln vie Perſonen zugeſendef, Wels 


chen das Peſtgift zu Tanger eingeimpft worden, und 
die nunmehr die dortigen Kranken verpflegen und die 
Geſtorbenen beerdigen ſollen. 
R Großbritannien 
London, vom 4. Jull. Im Dberkaufe-übergab 
am II. Lord Auckland eine Bittſchrift der Königin, 
worin ſie auf namentliche Nennung der gegen. ſie 
=) Graf Lauderdale 
zur Unterſuchung 
rühern Verfahrens in ähnlichen Fallen, nicht nur dle 
dern betreffend, 
Streit be⸗ 
N Mi iſters 
athurſt: daß die Falle parlamentariſcher Auflagen 
i Unterfuchung befaßt werden ſoll⸗ 
Denman äußerte: werde die Zeugenliſte 


zu ernennen. Dies wurde nach einigem 


ten. He. 


verweigert, ſo würden er und feine Kollegen die Ver⸗ 


theidigung der Moharchin vielleicht gauz aufgeben, 
und den Spruch uber die Suche dem Unwillen der 


Nachwelt üekrlaſſen. Zuglrich machte er dem Untere 
hauſe ein Kompliment auf Koſten des Oberhanſes, 
denn er verſicherte: daß ſich in demſelben ſchwerlich 


21 Mitglieder finden durften, die ſich mit Unterſu⸗ 


chung der grünen Beutel befaſſen wollten. Im Uns 
terhauſe wurde den Herren Brougham, Denman und 
Luſhington, fo wie dem General-Prokurator uud dem 


General⸗Fiskal zugeſtanden, erſtere drei die Königin 


im Parlament zu vertheidigen, letztere beide die An⸗ 


mn + 


vr» 


gen haben, richtig zu beurthellen, holen wir hier miar 
die eigene Erklärung des Lors Liverpool im Obe: 
hauſe, beftimmter nach: „Nachdem wir, ſagt er, mit 
den erſten Rechts gelehrten beralhſchlagt, haben wir 
erfahren, daß es wenigſtens zweifelhaft war, ob man 
aus einem Ehebruch, den die Königin mit einem Aus⸗ 
länder begangen, den Gegenſtand einer fireng juridi⸗ 
ſchen Klage machen Konnte, Der woͤrtliche Inhalt 
unſerer Geſetze ſheint in dieſer Hinſicht eine Luͤcke zu 


‚ enthalten. Es blieben daher nur geſetzlich politiſche 


Maaßregeln übrig. Die beiden Häuſer haben eben⸗ 
falls das Recht, die Initiative zu ergreifen: allein es 
ſcheint zweckmäßiger, daß ſie von uns ergriffen wer⸗ 
de. Die Befugniß, welche uns zuſteht, vor unfern 
Schranken die beeidigten- Zeugen vernehmen zu kön⸗ 
nen, verſpricht der angeklagten Parthei einen gunſti⸗ 
gern Erfolg, als ſie ihn in dem Unterhauſe erlangen 
könnte. Obgleich die Bill, welche wir Ihnen vorle⸗ 
gen, die Wirkung einer Eheſcheidungsbill hat, fo iſt 
fie doch im eigentlichen Sinne dieſes nicht; ) die 
beiden Partheien erſcheinen nicht vor Ihnen in ihrer 
Private, ſondern bloß in ihrer offentlichen Eigenfchaft. 
Die Maaßregel, welche vorgeſchlagen wird, iſt auf 
Motive des offentlichen Intereſſe gegründet, auch hat 


man. vermieden, irgend eine firenge Maaßregel vor⸗ 
zuſchlagen, die nicht für die Sicherheit des Staats 


und die Handhabung der Gerechtigkeit unumgaͤnglich 
nothwendig wäre. — Die Fremden: Bill iſt im Un⸗ 
terhauſe durchgegangen. Hr. Mackintoſh hatte den 
Autrag gemacht: daß fie nicht auf die für die Knie 
gin zeugenden Ausländer ſich erſtrecken ſolle. Herr 
Ward bemerkte: Man ſage: die Bill ſey populair; 
gut! aber fie ſey annbthig, weil bekanntlich das eng⸗ 
liſche Volk alles Fremde und Auslaͤndiſche haßt, ſo 
wurde es ſich nicht mit ausländiſchem Geſindel ab⸗ 
geben. — Am Sonnabend trafen abermals 12 Zeu⸗ 
gen aus Italien, meiſtens aus Komo, zu Dower ein, 
nach ihrer Kleidung ſind ſie ſehr armſelige Menſchen, 
wodurch denn der Widerwille, den ſchon ihre auslän⸗ 
diſche Phpſiognomie und der Zweck ihrer Ankunft bei 
dem Volk erregt, fo erhoht wurde, daß ſich der Po⸗ 
bel unter dem Ruf: es lebe die Königin! ſchlagt die 
verläumderiſchen Schurken kodt! thärl 


N aͤtliche Mißhand⸗ 
hauſe aufzugeben. Doch wurde ausbedungen, daß 


wenn der Prozeß anch „vor das Unterhaus gebracht 
werden ſollte, jene fünf Herren alsdann nicht mit⸗ 
ſtimmen durften. Vermutglich werden im Oberbauſe 
die Lords, weſche den Beutel unterſucht, und gleich⸗ 
ſam den Ankläger gemacht haben, ſich ebenfalls des 
Au ſtimmens enthalten. — Um den Weg, den die 
a Miniſter in dem Prozeß gegen die Königin eingeichlas 
e FFF 8 2 5 g 


lung derſelben erlaubte, beſonders die Weiber; ſo daß 
mehrere Dom deſen Zeugen ſtarke Kontuſionen erhiele 
ten, und einer im Geſicht ſtark verwundet ſeyn foll. 
Die nach London abgehende Landkutſche wage es 
nicht fie welter zu fahren, und man hat fie hernach 
heimlich unter Bedeckung hierher gebracht, und dann 
nach Horwich geſantt, wo fie, wie es heißt, nach 
den Niederlanden eingeſchifft und dort verbleiben ſol⸗ 
len, bis fie hier als Zeugen auftreten werden. Eini⸗ 


„% wude beggeif 
geklagten die Lifte der geg gerufenen Zeugen ſchon ie Times kann nicht begreifen ill, die ei 
— roͤffnung der Unterſuchung mitzutheilen. 1 ; € a lt SOUL, die eine 


Ehe vollig aufidiet, keine Eheſcheidungsbill ſey. 


Malland befinden, 
dem Dienſte, den 
ſion geleiſtet, in 


* 


ge unſerer Blätter Sehe ten jedoch er Dower 
ſo grobe nee nicht vorgefallen ſind als 


angeben worden. Der Epurler erinner: daß in Ehe⸗ 
bruchſachen die Zeugen nur Leute aus. der niedern 
Klaſſe (Domeſtiken, Marquere) sehn konnten, weil 
man in Gegenwart der Vergehmen ſich mehr in Acht 
nehme. Italiener aber müßten es feyn, weil die Ads 
nigin alle Engländer von ſich entfernt habe. Herz 
auf erwiedern die Gegner: die Engländer hätten ent⸗ 
weder ſelbſt die Königin nicht nach Italien begleiten 
wollen, oder ſie wären entlaſſen, weil fie als Spione 
det, Regierung, jeden Schrikt ihrer Gebieterin nach 
England berichteten; daher habe die Fürſtin unbedingt 
ibren Hofſtaat auß Italienern bilden müffen. Bei 
dieſer Gelegenheit wird noch berichtet: daß Bergamt, 
der ein willtaniſches Anſehn bat, durch einen Zufall 
die Aufmertſamkeit der Königin auf ſich zog. Sie 
verwickelte ſich nämlich in einem Gaſthofe mit der 
Schleppe an dem Geländer der Treppe Bergamt, 
der gerade day kam, Eniete fogleich nieder und mach⸗ 
te nut franzöſtſchem Anſtand die Schleppe frei. Sei⸗ 
ne Gewandtheit gefiel, und als ſie erfuhr, daß er als 
Couriec bei dem General Pino ſtaͤnde, und von dem⸗ 
ſelben ein gutes Zeugniß habe, ſo bat ſie den Gene⸗ 
ral, ihr den Courier zu überlaſſen. Er diente der 
Königin mit großem Eifer, war verſchiedener Spra⸗ 
chen mächlig, des Reiſens gewohnt, und machte ſich 


erw sch Immer wichtiger; ſo daß die Kbnigin ihn erft 
zun Stallmeiſter, nachher zum Kammerherrn erhob, 


ihm einen. Varontitel in Sieilien kaufte, und ihm 
mehrere Dekoratſonen verſchaffte. Er iſt der Sohn: 
eines Lande Apothefers, von einer nicht ſchlechten, 
aber verarmten Familie und diente 1812 und 13 als 
Militair. Mehrere ſeiner Verwandten find auch in 
den Dienſt getreten, unter andern ift ſeine ‚ Altefte 
Schweſtet, die ſchoͤne Gemahlin des armen Grafen 
Olo, Ehrendame der Königin. — Gegen den Por⸗ 
wurf, daß Bergami trotz ſeiner niedrigen Abfunft, 
von Ihrer Mojeitär fo hoch befbrdert worden fen, bes 
merkt eins unſerer Blätter: 
Leach, der die Mailänder Unterſuchungs⸗Kommiſſton 
angerathen und geleitet, ſey Sohn eines Mannes, 
der vor Sir Robert Taylors Haufe die Gaſſen ge⸗ 
kehrt; allein ſeine Talente haben ihn gehoben. Man⸗ 
che behaupten: das ſiebenjährige Maͤdchen, welches 
die Kdnigin mitgebracht, ſey Bergamis Tochter. — 
Unter den Zeugen ſoll ſich auch der Prokurator von 
der ehemals arm ‚war, aber ſeit 
er unſerer Unterſuchungs⸗Commiſ⸗ 
Karoſſen 
ben ſoll: er trage die engliſche Krone im feiner Ta⸗ 
fe. — Den Zeugen, welche die Miniſter noch er⸗ 
warten, ſoll der Befehl, Umwege zu nehmen, entge⸗ 
gen geſchickt ſeyn. Die Zeugen welche die Königin 
vertheidigen, ſind, wie es heißt, meiſtens Standesper⸗ 


auch der Vicekauzler 


dung begleitet haben. 
die Königin den Herren 
dle Adreſſe der 
fie an eine ahnliche Adreſſe, die ihr vor fieben Jah⸗ 
ren bei dem günſtigen Ausgang ihres erſten Prozeſ⸗ 
ſes dargebracht wurde. b 


ſonen, und wuter ihnen ſollen ſich vier Damen beftu⸗ 
den, welche fie auf ihrer Reiſe in männlicher Klei⸗ 
— Ja der Antwort, welche 
Burdert und Hobhouſe auf 
Stadt Weſtminſter ertheilte, erinnert 


„Das engliſche Volk dezeig⸗ 


te damals faſt allgemeinen Beifall über das, was es 
als den Triumyh der Gerechtigkeit und Unſchuld über 


Verrath und Falſchheit anſah. 


Von jener Stunde 


bis auf die gegenwärtige war ich das Opfer eme 


aͤhalichen 
angeregt un 


Verſchworung, die aus denſelben Urſachen 
d mit denſelben Absichten, on 1 900 


mit vermehrter Gewalt und verſtärkter Bosheit, fort⸗ 
€ 2 


geführt it. Es find neue und ſchrecklichere Auſtren⸗ 
gungen gemacht, en, 
der fo vielen früheren Anſchlägen widerſtandenz aber 
ich do 
das Volk von 


um den Charakter zu vernichten, 


freue mich, daß ich jetzt wie damals finde, daß 


Weſtminſter nicht in den mächtigen 


Fallſtricken meiner Feinde befangen iſt; daß es noch 


in den nämlichen 
lebt, daß 
führt iſt, f 
der Unſchuld ein unzubezweifelndes Recht habe. 
dem gegenwärtigen krit ſchen Augenblicke meines Schick⸗ 


1 


Gefühlen, die es damals aͤuße 

jeder Unterthan, bis er der Schuld Ude 
auf den Namen, die Rechte und Freihejten 
In 


fals werde ich durch den Muth, den das Bewußtſeyn 


tigkeit und Menſchlich keit anruft. Ich bin überzeugt, 


der Rechtſchoffenhen verleihet, oufrecht erholten, 
10 fühle, daß nie das brittiſche Volk dulden 19970, 


aß eine gefränfte Königin es vergebens um Gerech⸗ 


x 


daß in dieſem Lande der Freiheit keine Unt cku 
ſtatt finden kann, und daß, um e 
hinlänglich iſt, daß man ſchuldlos ſey? Ju dem war 


men Verlangen, welches das 


Volk von Weſtminſter 


für die Achtung für meine Ehre bewieſen, hat GER 
gleich einen Beweis feiner Treue fur den Adna je 


eben: denn es muß die Ehre des Königs ſtets 


als unzertrennbar von der Ehre feiner Kdulgin an⸗ 


gefiben werden. 


Es iſt mein erſter Wunſch zu be⸗ 


weiſen, daß man meinen Charakter mit Un j 

0 Cha recht 
ſchaͤndet, und mein zweiter, meine Tage ae tem 
großmüthigen Volke zu endigen, deſſen geneigter 


a F ale ich fur den Augenblick alle Freude die ich 


xaft fo gehäufter Ungerechtigkeiten und Verfolgunge 


hle alle Unterſtͤtzung verdanke, die ich unter der 


nieße.“ Auch andere Ortſchaften ſenden noch A 2 
en ein. In der von Shaftesbury wird 1 e 


der Angriff auf die Königin ſey als ei i 
fährt und ſich gerüdmt ba⸗ ee 


*) Der Eourter findet diefe Berufung der Königin auf dat 

Volk noch unvorſichtiger. als neulich em er der 
Soldaten und Matroſen. Selbst die Times bekennt, 
dieſe Antwort ſeh nicht mit der Feinbeit und behurfan u 


Er et wie frübere 2 Ihrer Majeſtat, 
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das brittiſche Volk anzufehen. — Folgende Stelle aus 
Dr. Palez's Moralphiloſophie wird unter den letzl⸗ 
gen Umſtänden citirt: „Die Grundregel der bürgerli⸗ 
chen Rechtslehre wird verletzt in allen ex post facto 
en überhaupt, durch welche das Parlament das 
doppelte Amt eines Geſetzgebers und Richters aus⸗ 
übt. Nichts geringeres als vie ausgemachteſte und 
keinen Aufſchub geſtattende Gefahr des gemeinen Wer 
ſens würde dergleichen rechtferngen konnen.“ — Vor 
einigen Tagen ſtanden drei Buchfraͤmer auf der 
St. Martiniſtraße verſammelt, jeder von ihnen hatte 
einen Bündel mit Papieren, die fie an die Umſtehen⸗ 
den verkauften, das Stück zu einem Penny. In der 
Mitte ſtand John Brown mit einem langen Stock 
in der Hand, an deſſen Spitze ein grüner Beutel von 
beträchtlicher Größe bing. Er ſchwenkte den Stock 
mit dem Beutel unaufebrlich in den Lüften herum, 
wahrend alle übrigen mit ſtentoriſcher Lunge ſchrien: 
„Hier iſt zu ſehen eine wahrhafte und treue Erzöhs 
lung von der patriotiſchen Rede von Sir Francis 
Burdett! hier iſt zu haben der naͤrriſche grüne Beutel, 
alles für ein Spottgeld, für die kleine Schuld den 
einem Penny!“ (small charge of 1. p. — ein Wort⸗ 
ſpiel: denn es kann auch heißen: für die einen Pen 
nig werthe Anklage.) Der Spaß dauerte iadeb nicht 
lange, es kamen Polizeidiener und verhafteten den 
Herrn Brown. Im Verhör gab er zur Antwert, er 
ſey über ſein Brod ausgeweſen, um einen ehrlichen 


Pfennig zu verdienen; der grüne Beutel ſollte nur 


ein Zeichen vorſtellen, indem die Rede von einem 
grünen Beutel ſpreche. Da Brown keine Kaution 
ſtellen konnte, ſo wurde ihm bedeutet, daß er ins 
Loch geſteckt und fein grüner Beutel konfiscirt werden 
follte. — In Barnes, wohin die Königin faſt täglich 
fährt, um die Einrichtung ihrer Villa zu leiten, wird. 
ſie von dem zahlreichen Volk mit dem größten Eur 
ihuſiasmus exwartet. — Es erfcheinen mehrere Sc rif⸗ 
ten für die Königin. Ein Gedicht Carolina führt als 
Molle aus Sbakeſpeares Heinrich, 8. die Worte, mit 
der Katharina, die Gemahlin des Königs, die Cardi⸗ 
nale Wolſey und Campeggio empfängt: „Mich küm⸗ 
mert's nicht, wenn meine Handlungen von jeder 
Zunge frech beurtheilt werden ꝛc.“ Einem andern 
Gedicht: „Appellation einer Koͤnigin,“ find die Worte: 
vorgeſetzt: „Gott und mein Recht!“ Von emen 
itten Stanzas überſchrieben, hat ſich der Pfarrer 
rgner zu Oxford als Verfaſſer genannt und feinen 
frühern e an den Regenten wieder 
abdrucken laſſen, Auch iſt eine neue Auflage des be⸗ 
kannten Buchs (the brok) erſchienen, das ehemals 
ein Miniſter, Perceval, zur Vertheldigung der Köni⸗ 
en ſchrieb, nach eingetretener Ausgleichung des 
Streits aber unterdröckte. — Auf dem Gute Rufford 


in der We Nottingham wurden durch einen. 


einzigen Blitzſtrahl 62 Schaafe auf der Weide erſchla⸗ 


1 
1. 


en. — Auf dem holländiſchen Schiffe Delphine, von 
zueßingen nach Batavia mit Truppen beſtimmt, ver⸗ 
ſuchten unterweges 30 Soldaten, ſich des Schiffes zu 
bemächtigen; der Anſchlag ward aber vereitelt, drei 


der Rädelsführer erſchoſſen und die andern in Ketten 
gelegt. — Herr Decazes iſt hier eingetroffen, und zu 
Dover als Amboſſadcur mit Artillerie Salven begrüßt 


worden. j 
Vermiſchte Nachrichten. 


beſuchte) 50 Thlr. aus den Mitteln zweier milden 


Stiftungen, fo lange es der Fond derſelben verſtattet, 


zu zahlen. 


Durch die in dem Stettiner und Koͤsliner Regie- 


rungsbezirk ſeit dem Edikt vom Jahre 181m vorge⸗ 


nommenen Regulirungen der gutsherrlichen und baͤu⸗ 


erlichen Verhältniſſe, ſollen bereits 1,200, 0 0 Mor⸗ 
gen zur ganzlich freien Benutzung geeignet ſeyn, die 


jährlich 400,00 Scheffel, alſo Unterhalt für 40,000 


Menſchen mehr ale bisher eintragen dürften. 

Ueber den' Tumult zu Berlin erzählen öffentliche 
Blätter Folgendes: Drei Handwerksburſche ſaßen am 
10. Abends in einem Brauntweinbaufe, nicht weit 
e 2 und feierten ihren blauen Mon- 
tag in reichliche Genuffe des begeiſternden Geträuks. 


Bald kam es zu Handeln, wobei einer von ihnen ein 


Glas hinunterſtieß, und deshalb Streit mit dem Wirth 
bekam, da er es dem Wirth nicht erſetzen wollte. Von 
Worten kam es zu Schlagen, und died wurde bald 
ſo arg, daß die naͤchſte Wache zur Hülfe aufgefordert 
ward. Ehe dieſe eintraf, hatte ſich ſchon ein großer 
Haufe anderer Handwerksburſchen und Buͤrger ver⸗ 
ſammelt, die auch den Arretirten bis zur Wache folge 
ten. Die dortige Schildwache, von dem Neufchateller 
Schuͤtzenbatalon, wollte dem übermäßigen Andrange 
der neugierigen Menge wehren, und fireß einige mit 
der vorgehaltenen Büchſe zurück. Hierüber gufge⸗ 
bracht, fingen die Bürger an, die Schildwache zu in⸗ 
ſultiren, die ſich geudthigt ſah, die ganze Wache her⸗ 
auszurufen. Jetzt griff der Haufe, meiſtentheils aus 
jungen betrunkenen Handwerksbu'ſchen beſtehend, die 
Wache förmlich an, die endlich noch die Schloßwache⸗ 
und andere zu Hülfe rufen mußte. Ueber 1000 Men⸗ 
ſchen batten ſich jetzt ſchon verſammelt, und mit je⸗ 
dem Augenblick vergroͤßerte ſich der Lärm und die 
Menge; ſchon waren 
gebracht worden. Generallieutenank v. Tauenhien 
fowoht als General ieutenant v. Brauchilſch, als Stadt⸗ 


kommaldant, ſuchten den Tumult zu beſaͤnftigen, je 


doch vergebens, bis endlich die herbeigeellte reitende 
Garde⸗Gensd'armerle dazwiſchen fprengte, und die 


1 * 

Die Luiſenſtiftung hat von der Stadt Greifswalde 
ein Geſchenk von 500 Thlr. Gold und die Zuſiche⸗ 
rung erhalten, ihr jährlich am 7. Juni (au welchem 
Se. Mojeſtät die Stadt Greifswald zum erſtenmal 


einige mit blutigen Köpfen fort⸗ 


1 


aber ſoll ſchon in den erſten Tagen 14 
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Haufen aubeinander jagte. Bis fpäl in die Nacht 
ledoch wurden die Straßen um den benannten vn 
nicht ganz ruhig; zum Gluck hat der Laͤrm, bis au 
einige Stiche und andere Verwundungen, Niemanden 
das Leben gekoſtet. f 

Vergangenen Monat bereifete der Erzbiſchof von 


Prag, in Begleitung des Regierungstath Sabarth, 


die Grafſchaft Glatz, um Kirchen = Viſitation und 
irmung zu halten. Er äußerte große Zufriedenheit 
über den frommen Sinn der Einwohner, und firmelte 
in der Stadt Glatz allein 11,135 Perfonen. 
Ein Rennthier⸗Paar war im September 1819 nach 
ent gebracht worden; das Weibchen warf kuͤrzlich 
ein Junges, wie man behauptet, das erſte Beiſpiel 
der Fortpflanzung dieſer Thiere in einem ſo milden 
Klima. (In Lappland fällt die Btunſtzeit im Sep⸗ 
tember.) N 
Der König von Schweden bat das Luſtſchloß Su⸗ 
artsjo, drei Meilen von Stockholm, und mit einem 


großen Garten verſehen, zum Invalidenhauſe beſtimmt. 


Capita Feeyeinct ıft mit dem franzöſiſchen Ente 
deckungsſchiff Uranig, auf der Fahrt von Neu: Holz 
land nach Braſilien, bei den Falklands⸗Jaſcln, (an 
der Süd⸗Oſiſeite von Amerika) an einer blinden Klippe 
verunglückt. Die 120. Menſchen wurden jedoch alle 
gerettet, auch ein Theil der ſeit 3 Jahren geſammel⸗ 
ten wiſſenſchaftlichen Gegenſtäͤnde. Sie find von dem 
unter chilefiſcher Flagge ſeegelnden Schiffe Merkury auf⸗ 
genommen und nach Buenos⸗Ayres gebracht worden. 

Das amerikaniſche Schiff G. St. Martin brachte 
im Juni vorigen Johres nach Kamtſchatka Schweine 
und Hühner, und Meerrettig, der in den Kuͤchengär⸗ 
ten nun mit Erfolg gebaut wird; außerdem aber 
auch amerikaniſche Matroſen, die er auf den Sande 
wich⸗Inſeln geworben, um die im Peter Pauls⸗Hafen 


erbaute, dem ruſſiſchen General⸗Konſul auf den phi⸗ 
lippiniſchen Inſeln gehörige Brigg zu bemanuen. 


Zu der türkiſchen, gegen Ali Paſcha von Janina 
abgeſchickten Flotille, ſollen auch Barbaresken⸗Schiffe 
geſtoßen ſeyn. Die aus Algier abgegangene Eskadre 
ann durch 
die Peſt verloren haben. Alys Todfeind, der Paſcha 
von Scutari, war ehemals deſſen Jugendgeſpiele und 
Hauptſtütze im Divan. Er hat ſich auch ſchon meh⸗ 
terer Staͤdte feines Gegners bemächtigt, aber der Nas 
madam (das große Faſten) hemmt noch die eigentli⸗ 
che Kriegs⸗Unternehmung. 

Wie es heißt, befanden ſich im grünen Beutel 70 
Actenſtücke. 


u aupfzeugen gegen die Königin von. 
"England 1900 din Je Sachini und ſeine Ge⸗ 


liebte N 8 

\ 35 Had in Schwaben iſt, außer der alten berühm⸗ 
ten Salzquelle, noch eine Quelle der Art entdeckt 
worden. 


Bel Wornemünde in Mecklenburg ſtarb am 20˙% 


Juni der Holzverwalter Kröger, 113 Jahr alt. 

Ein auffallendes Beiſpiel des Geldmangels in Nord⸗ 
amerika, zumal in den weſtlichen Staaten, giebt eine 
Ankündigung der Whitewſater Gazette, eine der drei 
Zeitungen, die in der aufblühenden Stadt Cincinati 
am Ohio erſcheinen. Der Herausgeber erbietet ſich 
darin: von den Subſeribenten auch Getreide, Brannt⸗ 


wein, Fleiſch, Zucker, Leinen, Flachs, Federn, Mollr, 


Wachs, Talg, Lichte, Haute und Lumpen zu markt⸗ 
gängigen Preiſen anzunehmen. 
—— — — — 


WW e . 


In einer Maͤnnergeſellſchaft ward die Frage aufge⸗ 
worfen: Was thun die Weiber au Liebften in der 
Welt? — Heirathen — ſagte der Eine, — Lieben 
der Andere. — Tanzen — der Dritte. — 


Endlich gab auch ein alter Herr, der ſechs Weiber 
gehabt hatte, ſeine Meinung ab. — Ja! ja! Meine 
Herren, das alles thun ſie gern, und obendrein ſehr 
gern. — Allein das Liebſte für ſie iſt's Kommandi⸗ 


ren, verlaffen Sie ſich darauf! — Wirklich fand au 


ſein Ausſpruch allgemeinen Beifall; denn ſelbſt 
Damen pflichteten ihm bei. ö 


Als öffentliche Werke vorzüglicher Art, die auf dem 


Gebiete des Staates Neuyork zur Ausführung kamen, 
verdienen auch bemerkt zu werden, die über den Ge⸗ 
neſeefluß in dem Zeitraume von neun Monaten etz 
baute Karthagobrücke, die nur Einen Bogen hat, ob 


fie gleich 213 Fuß lang, 30 Fuß breit, und 195 Zub 8 
er 


über der Oberfläche des Waſſers ift, fo wie die 

den Seneca und deſſen Zweige und kleine Scen re 
bauete, 3 engliſche Meilen 
welche man für die längfte auf der ganzen Erde hält. 
— Die Poſt verbindungen find ebenfalls in der jungſten 
Zeit ſehr erweitert und vervollkommnet worden. Von 
Neuyork dis Buffale, am See Erie, eine Diſtanz von 


475 engliſchen Meilen, macht man gegenwärtig die 


Reiſe in 100 Stunden, und kann jede Nacht in einem 


bequemen Haufe des Schlafs genießen; fo daß zu 


der eigentlichen Reiſe nur 80 Stunden erfordert wer⸗ 
den. Von Philadelphia bis Pittsburgh geht man 
über Ketten don Gebirgen in der Poſtkutſche 310 eng⸗ 
liſche Meilen in 51 Tagen, und kann jede Nacht aus⸗ 


ruhen. Von dem einem Ende des Gebiets der ver⸗ 


einigten Staaten bis zum andern, von Belfaſt in 
dem neuen Staate Maine im Norden, bis nach Sa⸗ 
vannah in Georgien, dem ſuͤdlichſten der atlantiſchen 
Staaten, reiſt man jetzt ſchnell und bequem in Poſt⸗ 
kutſchen. — Durch das Etabliſſement von Dampf⸗ 
böten auf den Strömen find zugleich die Verbindun⸗ 
dungen zwiſchen den Staaten ſehr erleichtert worden. 


Man reiſt in dieſen ſehr bequem von Pittsburgh bis 
von Philadelphia nd 


Neuorleans, und die Reife 


Si 3 
— der Vierte. — Taͤndeln — der Fünfte en 5 


ange Montezumabrücke, 


* 
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Quebek in Wıterfanads, 700 englische Malen „ wird : Wagenverkonf. Ein ſchon gebrauchter, Br 


in wruiger als , Tagen in größter Siche heit zurück 
gelegt. Eine 5 laaft von Rebriastown, an 
der nerdweſtlichen Extremität der Sedküͤnte bis an die 
zußetſte ſüödoͤſtliche Grenze von Geo gien, einen Weg 
von 1686 engliſchen Meilen lang. Eine andere Poſt⸗ 


route führt von Washington bis Neuorleans von Oſten 


nach Weſten, und enthält 1233 engliſche Meilen. 
Zugleich durchſchneiden allenthalben Kreuzſtraßen die 
Hauptrouten, und kommuniziren mit den Haypt⸗ 
aͤdten eines jeden Staates, mit jedem andern Orte, 
Flecken eder Dorf, ſelbſt von der größten Unbedeus 
tenheit. Das Poſtweſen in den vereinigten Staazen 
wird mit jedem Jahre noch vervollkommnet, da die 
Rebenben der Poſt nicht als Staatseinnabme ange⸗ 
ſehen, ſondern einzig und allein zur Verbeſſerung und 
Erweiterung der Poſten ſelbſt aug wandt werden. 
Der Kongreß führt verfaſſungsmößig die Bufſicht öber 
das Poſtweſen auf dem Gebiete der ganzen Union. 
„Wenn ein Kleinhändler im Königreich Neapel das 


.-. 


Papier, in welches die Waare gewickelt wied, mitwä⸗ 


gen will, fo muß er vor dem Käufer die Muͤtze abs 
ichen. Wiegt er das Papier nicht mit, ſo kann ihn 

1 dieſer Höflichkeit zwingen. 

Vor einigen Johren (ſo erzählt das Journal von 
EN AR) ſtellte ſich in unſerer Nach daͤrſchaft ein 
Btaufpaor zur Trauung bei dem Geiſtlichen des Orks. 
Noch dem geſorochenen Segen fragte der Bräutigam: 
„Here, was bin ich ſchuldig?“ — Sieden Schillinge. 

z „Viel Geld, Herr! wollen Sie es nicht wohlfeiler 
thun?“ — Mit veraͤchtlichem Schweigen wendete ſich 
der Geiſtliche ab. — „Komm, fagte der ſunge Maun 
zu feiner Braut, laß uns gehen.“ — Joha! erinnerte 
dieſe, Da haſt den Pfarrer beleidigt; ſchͤme Dich! — 
Doch John entgegnete: „Warum mich ſchamen: Ich 

bleibe bei meiner alten Gewohnheit: noch babe ich 
kein Thier gekauft, ohne etwas abzudingen!“ 

Bei Pascal Paoli's Aufenthalt in Amſterdam Kber> 
redete man ihn, von einer franzöſiſchen Kunſtlerin, 
Dem. Carron, fi. malen zu laſſen. 
Sitzens verlor er oft die Geduld, und als ihn die 
Malerin fragte: in welcher Kleidung er gemalt ſeyn 

wolle? gab er zur Antwort: „Dis if alkes eins! 
Ihe Nation hat mich ausgezogen, fie mog mich auch 
5 e wie es ihr gefallt.“ 1 


5 Bekanntmachungen. a 
FCutbindungs⸗ Anzeige. Die am 26, d. M. 
Abends 10 Uhr erfolgte glückliche Eucbindung me. 
ner Frau von einem geſunden Fangen, zeigt Be⸗ 
wandten und Freunden erſebenſt an 
N Liegnitz, den 28. Juli 1820. i 3 
Der Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent und Waaren⸗ 
e Kepiſor Frdli . 
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ſogleich zu verkaufen. 


Parthie ſehr ſchoͤner feiner, 4 


Wahrend des. 


N 8 Hoͤchſter Preis, Mittler Pr. Ni drigſter fir 
O prend Schl. il fr. Dir, Iorti. it, o Rh, Br. Ds 
"Bad; Meiien | ı 23 1 f = 6 n ar = 
Drau: Weizen .. a RE A 
Ketn. 113 1 1 13 107 r 26 6 
Serſte. — 29 17 — 28 —— 27 5 
Hafer * 


noch in fehr guten Stande befindlicher verdeckter si: 

ziger Wagen, ein Bembenwagen und Helzwagen find | 
Wo erfährt man in der Zeis 

tungs⸗Expedition. Liegnitz, den 20. Juli 1820. 


Anzeige. Der adermalige billige Ankauf einer 
breiter Tücher in ver⸗ 
ſchiedenen Farben, veraulaßt mich, ſolches dffentlich 
bekannt zu machen, wobei noch verſichere, daß jeder 
Käufer unter ſolchen Umftänden ſich ganz befonderd 
gut und billig verſorgen kann. 40 1 
Liegnitz, den 28. Juli 1820. — 
Aug. Gotthold Kreißler. 


Anzeige. Gutes Stohnsdorfer Schmall⸗Vier, 4 
Bouteille 6 gGr. N. M., und Engliſches Oel zu 8 
gr. N. M., beſonders gut zum Frühſtück, iſt zu ha⸗ 
ben im ſchwarzen Adler. Pfand fur die Flaſche iſt 
2 Gr. Courant. Liegnitz, den 26. Er 5 

a u ch. 


Auktions⸗Anzeige. Den 4. Auguſt Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr soll auf der Beckergaſſe in No. 7 r. 
eine Auktion abgehalten werden, beſtehend in Betten, 
Wäſche, Zinn, Kupfer, auch Meubles und Haus ge⸗ 


rathe, Liegnitz, den 27. Juli 1820. N 
Geld- Cours von Breslau. 
vom 26, Juli 1820. Pr. Courant 
Isbriefe Geld 
Stück J Holl. Rand. Ducaten 8gl. — 96% 
dito Kaiser: dito — 96 
dito P Friedrichsd’or - - 1124 14 
100 Rt.] Conventions-Ge ll — 4 
dito Reduct. Münze 11754 176 
dito Banco- Obligations pt. - 86 — 
dito Staats- Schuld Scheine | 705 | — 
dito Holl. Anleihe-Obtigat.‘ 1 | — 
dito Lieferungs- Scheine — 783 
dito Tresorsc feine [— 1100 
150 Fl. | Wiener Einlösungs-Scheinef 33421 
Piandbriefe v. 1000 Rt. 42, 4 
dito v Rt. 43 — 
dite, o οRn tt — 1 — 
—— — mn nenn 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
e den 28. Juli 1820.3. 


7e. 107 — 27 
(Die Preiſe lud u Waw - Coutant.) 
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